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Mehr Ferkel nach Deutschland
Die holländischen Ferkelexporteure 
haben im vergangenen Jahr über vier 
Millionen Ferkel an deutsche Mastbe-
triebe geliefert.   Seite 4
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PRRS erfolgreich beherrschen  
und bekämpfen

Eric Douma ist ein vielbeschäftigter 
Mann. Der studierte Landwirt managt 
in der im Osten von Friesland gelegenen 
niederländischen Ortschaft Oosterwolde 
einen Ferkelerzeugerbetrieb mit 600 
Sauen. Die Leistungen seiner Tiere kön-
nen sich sehen lassen. Im Durchschnitt 
kommt Douma auf 29 aufgezogene Fer-
kel je Sau und Jahr. Der Holländer sitzt 

außerdem ehrenamtlich im Aufsichtsrat 
eines Versicherungsunternehmens. Seit 
acht Jahren engagiert sich der Sauenhal-
ter im niederländischen Bauernverband 
LTO Nord. „In verschiedenen Arbeits-
gruppen habe ich mich unter anderem 
mit den Themen Weiterbildung, nach-
haltige Energie und Innovationen  
beschäftigt“, so der Landwirt. Das Auf-

Der niederländische Schweinesektor will die Viruskrankheit PRRS (Porcine  
Respiratory and Reproductive Syndrome) wirkungsvoll eindämmen. Im Rahmen 
eines mehrjährigen Projekts sollen der Gesundheitsstatus und die möglichen In-
fektionsquellen sowie Übertragungswege ausgelotet werden, um anschließend 
effektive Bekämpfungsmaßnahmen zu entwickeln. Der niederländische Ferkel-
erzeuger Eric Douma ist bei dem Projekt mit von der Partie.     

Fortsetzung auf Seite 2

Liebe Leser,

die Viruskrankheit PRRS soll in der 
niederländischen Schweinehaltung 
effizient eingedämmt werden. Ein 
ehrgeiziges Ziel, das der Sektor mit-
hilfe eines mehrjährigen Projekts  
erreichen möchte. In der ersten  
Stufe werden in den teilnehmenden 
Betrieben Blutproben genommen, 
um sich ein umfassendes Bild über 
den Gesundheitsstatus der Tiere zu 
machen. Anschließend loten die  
Experten mögliche Infektionsquel-
len sowie Übertragungswege aus 
und entwickeln wirkungsvolle Be-
kämpfungsmaßnahmen. Die Beweg-
gründe für dieses Engagement sind 
klar: Der Sektor möchte die Tierge-
sundheit und die Ferkelqualität 
noch weiter verbessern.

Davon profitieren auch die ausländi-
schen Abnehmer. Im letzten Jahr 
haben die niederländischen Ferkel-
erzeuger übrigens so viele Tiere 
nach Deutschland geliefert wie  
nie zuvor. Mehr als vier Millionen 
holländische Ferkel wurden in  
deutschen Mastbetrieben einge-
stallt. 

Bonne van Dam
Wirtschaftsgruppe Vieh und Fleisch (PVV)

In der niederländischen Ortschaft Oosterwolde betreibt der Landwirt Eric Douma einen Ferkelerzeugungsbetrieb mit 
600 Sauen, die im Durchschnitt 29 aufgezogene Ferkel je Sau und Jahr liefern.

Tiergesundheit und Tierwohlsein  
Der niederländische Schweinesektor 
unterstützt auch in diesem Jahr  
Projekte zur Verbesserung des  
Tiergesundheitsstatus.   Seite 3
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gabengebiet hat sich in diesem Jahr 
noch erweitert, denn der 41-jährige Fer-
kelerzeuger ist seit Januar Vorsitzender 
der Arbeitsgruppe Schweinehaltung bei 
der LTO Nord. In dieser Funktion ist 
Eric Douma auch in ein weitreichendes 
Projekt zur Bekämpfung der Viruskrank-
heit PRRS eingebunden. Das Virus, das 
über Tiere, Materialien und über die 
Luft verbreitet wird, dringt über die 
Lunge ins Schwein ein, zerstört dort die 
Immunzellen und schwächt damit die 
Abwehrkräfte der Schweine. Eine Anste-
ckung mit PRRS kann zu Problemen im 
Atemwegs- und Fortpflanzungsbereich 
führen.

Monitoring in 75 Praxisbetrieben

„Unser Ziel ist es, diese Viruserkrankung 
so stark wie möglich zu minimieren 
und den Gesundheitsstatus in der hol-
ländischen Schweinehaltung noch wei-
ter zu verbessern“, sagt Eric Douma. Im 
vergangenen Jahr ist das PRRS-Projekt 

im Norden Hollands in den Regionen 
Friesland, Groningen und Flevoland  
gestartet. Die Federführung für das  
Gesamtprojekt, das auf vier Jahre ausge-
legt ist, hat die niederländische Wirt-
schaftsgruppe für Vieh und Fleisch 
(PVV). Zwei sogenannte Betriebs-Coa-
ches (Tierarzt und Biosicherheitsexper-
te), die speziell für das Programm abge-
stellt sind, haben dort in annähernd 75 
teilnehmenden Betrieben (40 Sauenbe-
triebe und 35 Schweinemastbetriebe) 
gemeinsam mit den betreuenden Be-
triebstierärzten zunächst eine Bestands-
aufnahme vorgenommen. Dazu geben 
sie den Landwirten Empfehlungen an 
die Hand, mit welchen Maßnahmen sie 
in ihren Betrieben das Infektionsrisiko 
so gering wie möglich halten. 2013 und 
in den Folgejahren ist ein umfangrei-
ches Monitoring angesagt. Bei den teil-
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nehmenden Sauenhaltern werden je  
Bestand dreimal jährlich von 20 Ferkeln 
Blutproben genommen und auf das 
PRRS-Virus hin analysiert. In der Mast-
stufe erfolgt die Blutabnahme ebenfalls 
dreimal im Jahr bei zehn Schweinen je 
Betrieb, und zwar am Ende der Mastpe-
riode. Die Probennahmen erfolgen im 
Abstand von vier Monaten. Die Ergeb-
nisse werden in eine von der niederlän-
dischen Wirtschaftsgruppe für Vieh und 
Fleisch verwaltete Datenbank einge-
speist. „Neben der Wirtschaftsgruppe 
sind auch die niederländischen Bauern-
verbände LTO und NVV, der Tierge-
sundheitsdienst, die Tierärztekammer, 
die Universität Utrecht sowie das Zent-
rale Veterinär Institut (CVI) eingebun-
den“, berichtet Douma. Experten der ge-
nannten Institutionen sind Mitglieder 
einer eigens eingerichteten Arbeitsgrup-
pe, die das Projekt fachlich begleitet.   

Hygiene ist das A und O

Sobald die Blutuntersuchungen abge-
schlossen sind, werden die Daten aus-
gewertet. Auf Grundlage der gewonne-
nen Erkenntnisse gehen die Fachleute 
dann unter anderem den Infektions-
quellen und Übertragungswegen auf 
den Grund. Außerdem entwickeln die  
Betriebs-Coaches gemeinsam mit den 
Landwirten individuelle Maßnahmen-
pakete zur effektiven Bekämpfung von 

Eric Douma engagiert sich seit acht Jahren im  
niederländischen Bauernverband LTO Nord.

PRRS. „Insgesamt ist das Projekt auf 
mehrere Jahre ausgelegt und soll voraus-
sichtlich bis 2016 laufen“, sagt Eric Dou-
ma, der ebenfalls mit seinem Betrieb an 
dem Projekt teilnimmt. „PRRS ist ein 
ausgesprochen komplexes Thema und es 
wird spannend, was wir alles herausfin-
den und erreichen können. Unser Ziel 
ist es jedenfalls, den Tiergesundheitssta-
tus weiter zu verbessern, um letztlich 
noch bessere Ferkel liefern zu können“, 
so seine Begründung. Der Ferkelerzeuger 
hatte vor vielen Jahren in seinem Be-
stand selbst Probleme mit der Virus-
krankheit und setzt seitdem auf die 
PRRS-Impfung. Das A und O ist aller-
dings ein Höchstmaß an Hygiene im 
Stall. „Im zweiten Schritt müssen die 
Landwirte dann schauen, welche poten-
ziellen Infektionsgefahren außerhalb 
des Betriebs lauern“, sagt der Nieder- 
länder. Zwei Faktoren spielen hier eine 
besondere Rolle: der Hygienestatus der 
an- bzw. abliefernden Viehtransport-
fahrzeuge sowie die mögliche Übertra-
gung des Virus über die Luft. „Im Sektor 
gibt es bereits Diskussionen, die Fahr-
zeuge für eine Stunde auf 70 Grad Celsi-
us zu erhitzen und damit alle Keime ab-
zutöten“, so Douma. Die Fachleute 
beschäftigen sich auch mit der Virus-
übertragung über die Luft. So loten sie 
derzeit aus, inwieweit spezielle Luftfilter 
in den Stallanlagen dazu beitragen kön-
nen, das Infektionsrisiko zu minimie-
ren. Das Filtern, so viel ist sicher, ist al-
lerdings nur dann sinnvoll, wenn in 
den Betrieben bereits alle Maßnahmen 
zur Nichteinschleppung von PRRS ge-
troffen wurden. Hier sind die Landwirte 
in der Pflicht. Sie sollten vor allem ein 
striktes Hygieneprotokoll für Besucher, 
Materialien und die Zu- und Abfuhr von 
Tieren umsetzen.     



News 
Antibiotika-Einsatz um mehr als 
50 Prozent reduziert
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Die weitere Verbesserung des Tierge-
sundheitsstatus steht im niederländi-
schen Schweinesektor ganz oben auf 
der Agenda. Zu diesem Thema hat die 
zuständige Wirtschaftsgruppe für Vieh 
und Fleisch (PVV) im vergangenen Jahr 
eine Reihe von Projekten unterstützt. 
Im Rahmen des Projekts „Streptokokkus 
suis“ loten Experten aus, mit welchen 
Maßnahmen Streptokokken-Infektio-
nen in schweinehaltenden Betrieben 
auf ein Minimum reduziert werden 
können. Eine wichtige Erkenntnis ha-
ben die Fachleute bereits gewinnen 

können: Durch eine Stimulierung der 
Futteraufnahme während des Absetzens 
kann das Infektionsrisiko bei Ferkeln 
deutlich verringert werden. In einem 
anderen Projekt untersuchen Wissen-
schaftler derzeit, wie sich die Fütterung 
von Schweinen optimal auf den unter-
schiedlichen Gesundheitsstatus der  
Tiere abstimmen lässt.

Tierkrankheiten frühzeitig aufspüren

Im Rahmen des „Safeguard“-Projekts,  
in dem sich Fachleute aus den Nieder-
landen sowie Nordrhein-Westfalen und 
Niedersachsen grenzüberschreitend mit 
den Themen Tiergesundheit, Lebens-
mittelsicherheit und Zoonosen beschäf-
tigen, wurde im vergangenen Jahr ein 
spezielles Internet-Tool entwickelt. Mit 
diesem neuen Instrument können  
Tierärzte, Futtermittelberater und 
Schweinehalter Schwachpunkte bei der 
Salmonellen-Bekämpfung aufdecken. 
2012 wurde das Internet-Tool in Betrie-
ben, die noch Probleme mit Salmonel-
len haben, erfolgreich getestet. Ein 
weiteres wichtiges Instrument ist der  
sogenannte „Veekijker“, auf Deutsch 
Vieh-Gucker, der vom niederländischen 

Forschen zum Wohle der Schweine

Tiergesundheitsdienst im Rahmen des 
Basismonitorings zum Einsatz kommt. 
Mit Hilfe des „Veekijkers“ sollen an- 
steckende Tierkrankheiten bereits in  
einem frühen Stadium aufgespürt  
werden.

Projektschwerpunkte 2013:  
Tierwohlsein weiter verbessern

In diesem Jahr beschäftigt sich der Sek-
tor verstärkt mit Schweinekrankheiten, 
die ursprünglich nicht in den Nieder- 
landen vorkommen, wie etwa die  
vesikuläre Schweinekrankheit oder die  
klassische Schweinepest. Der Tierge-
sundheitsdienst plant unter anderem 
entsprechende Monitoringaktivitäten. 
2013 wird die Branche aber auch  
verschiedene Projekte zur weiteren  
Unterstützung des Tierwohlseins mit 
Hochdruck vorantreiben. So sind wis-
senschaftliche Untersuchungen zur Ver-
minderung der Anzahl von Eingriffen 
bei Schweinen geplant. In dem Projekt 
„Welfare Quality“ wollen Experten zu-
dem herausfinden, welche Methoden 
zur objektiven Messung des Tierwohl-
seins beim Schwein zum Einsatz kom-
men könnten. Die Entwicklung nach-
haltiger Schweinehaltungssysteme ist 
2013 ein weiterer Arbeitsschwerpunkt, 
den die niederländische Wirtschafts-
gruppe für Vieh und Fleisch unter-
stützt. 

Ein hoher Tiergesundheitsstatus und ein Maximum an Tierwohlsein haben im niederländischen Schweinesektor oberste 
Priorität. 2012 hat die Branche in dieser Angelegenheit wieder verschiedene Projekte vorangetrieben. Auch dieses Jahr 
sind weitreichende Maßnahmen geplant.  

Der niederländische Viehsektor befin-
det sich auf einem sehr guten Weg. 
Nach Informationen der Wirtschafts-
gruppe für Vieh und Fleisch ist der 
Einsatz von Antibiotika in den  
Betrieben insgesamt im ersten Halb-
jahr 2012 gegenüber dem gleichen 
Zeitraum in 2009 um 51 Prozent  
zurückgegangen. Damit konnte der  
Sektor die Forderung der niederländi-
schen Regierung, den Gebrauch 
solcher Mittel bis 2013 um 50 Prozent 
zu senken, frühzeitig erfüllen.

Ein Erfolg, der vor allem auf die weit-
reichenden Maßnahmen zurückzu-
führen ist, die der Viehsektor in den 
letzten Jahren ergriffen hat. So erfolg-
te unter anderem eine lückenlose Er-
fassung des Antibiotika-Einsatzes in 
einer zentralen Datenbank. Auf Basis 
der ausgewerteten Daten hat die zu-
ständige Tierarzneimittelbehörde ein 
spezielles Benchmark entwickelt, das 
Unterschiede bei der Verwendung die-
ser Mittel zwischen den Betrieben auf-
zeigt. 

Im Rahmen des Projekts „Streptokokkus suis“ stellten Forscher fest, dass die Stimulierung der Futteraufnahme  
während des Absetzens das Infektionsrisiko bei Ferkeln verringert.



Termine 

Ferkel aus den Niederlanden sind ohne 
Frage ein Exportschlager. Nach Berech-
nungen der Wirtschaftsgruppe für Vieh 
und Fleisch (PVV) hat die Branche im 
vergangenen Jahr 6,9 Millionen Tiere in 
Europa abgesetzt. Einen neuen Spitzen-
wert erreichen die niederländischen 
Exporte nach Deutschland. Laut PVV 
haben die holländischen Ferkelerzeu-
ger im vergangenen Jahr knapp 4,1 
Millionen Tiere in das Nachbarland 
geliefert – ein Plus von 8,6 Prozent. Der 
Marktanteil steigt damit von 58 Prozent 
auf 63 Prozent. Den zweiten Platz der Ex-
portrangliste Ferkel belegen Belgien und 
Luxemburg (zusammen 754.000 Stück), 
gefolgt von Polen (567.000 Stück), 
Italien (278.000 Stück) und Rumänien 

Ferkelexport nach Deutschland 
auf neuem Rekordhoch

Export
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2012 war für die niederländischen Ferkelexporteure einmal mehr ein erfolgrei-
ches Jahr. Vor allem das Deutschlandgeschäft brummt. Mehr als vier Millionen 
Tiere lieferten die holländischen Ferkelerzeuger an deutsche Mäster – so viel 
wie nie zuvor.   

13. bis 14. Juni 2013 

Pressefahrt in die Niederlande
Die diesjährige Pressefahrt des Nie-
derländischen Büros für Vieh-Expor-
te bietet Journalisten wieder aktuelle 
Einblicke in den niederländischen 
Sektor. Unter anderem stehen der 
Besuch des Forschungszentrums 
für Futtermittel De Schothorst und 
die Besichtigung einer Besamungs-
station auf dem Programm. 

9. Juli 2013 

Siebte Bonner Runde
Im Sommer treffen sich auf Initiative 
der niederländischen Wirtschafts-
gruppe für Vieh und Fleisch deut-
sche und niederländische Experten 
aus dem Schweinesektor, um den 
länderübergreifenden Erfahrungs-
austausch fortzusetzen. Unter der 
Leitung von Prof. Dr. Brigitte Peter-
sen, Vorsitzende der Forschungs-
plattform Grenzüberschreitende 
Integrierte Qualitätssicherung e.V. 
(GIQS), diskutieren die Teilnehmer 
über aktuelle Themen der Branche.

(231.000 Stück). Eine deutliche Nachfra-
gesteigerung verzeichnet die Branche in 
Ungarn. Dort hat sich der Absatz 2012 
mit 225.000 verkauften Ferkeln mehr als 
verdoppelt. 

Auch in den ersten vier Wochen die-
ses Jahres stehen die Zeichen für die 
niederländischen Ferkelexporteure auf 
Wachstum. Knapp 293.000 Tiere und 
damit 2.000 mehr als im entsprechenden 
Vorjahreszeitraum hat der Sektor allein 
nach Deutschland geliefert. In einer 
Reihe von anderen Auslandsmärkten wie 
Belgien, Luxemburg, Polen und Ungarn 
zeigt die Absatzkurve am Jahresanfang 
ebenfalls deutlich nach oben.  
  

 Wenn Sie unsere bignews auch per 
E-Mail erhalten möchten, senden Sie 
uns bitte eine E-Mail an: 
niederlaendische.ferkelwirtschaft
@seidl-agentur.com
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Niederländische Ferkel sind ein echter Exportschlager. 2012 erreichte die Zahl der Ferkellieferungen nach 
Deutschland mit 4,1 Millionen Tieren ein neues Rekordhoch.

Exporte der niederländischen Ferkelwirtschaft
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Auch 2013 rechnen die Experten mit weiter steigenden Ferkelexporten. Schon in den ersten vier Wochen des neuen 
Jahres lagen die Stückzahlen höher als im gleichen Zeitraum 2012.

Ferkelexport Anfang 2013 im Vergleich


